
das sıe. ann INd.  - den Vortrag N1C NUur als fruchtbar un! anregend bezeichnen, sondern
auch für uNns als ktuell Denn dıe 1l1er aufgezeigte Linie gilt en w1e drüben daß ent-
eıden IUr die er. der dahinterstehende Glaube 1st, daß ber der G’laube des euilgen
Menschen gerade geschwächt erscheıint Uun! diese Schwacl  eıt des aubens sich auf das guie
Werk auswirkt. Dreı Glaubensverengunge: zel! auf den Subjektivismus des eutigen
Menschen, den urcal die aturwissenschaliten geförderten alschen und vordergründigen Rea-
lismus un! den bloßen Human1ısmus, der den Menschen die Stelle Gottes TUuC| Zu diesen
TWagungen omm VOIL der Feststellung, daß „C5S5 1n der evangelischen irche mıiıt den

Werken nıcht stimme“ Glaube un! er. gehören Z D Selbstverständlich, beli
einem solchen satz seizen WIT IUr unNns das katholische erstiandnıs VOILl den Werken
VOTaUS. Diesem grundsätzlichen Vortrag folgen zwelı elerate, die die praktısche Erfahrung
mitteilen csollen Hans Fischer-Barnikol Spricht VO.  - katholischer elte ber „Neue Wege der
a  olge esu Christı ın der katholischen Laiens  alit” (23—959), waäahrend avl Levıson
Der euUue Wege 1n der evangelischen Gemeinde berichtet (60—71) Eigentlich „Neue Wege  e
gebe 1n der iırche nicht, betont ischer-Barniıkol Immer habe gegolten, „den Mut
un dıe 1e aufzubringen einem WITL.  1C eiligen en 1n der Welt“ (59) und sıch
uien VOT fe1ger Weltilucht. Es komme 1Ur darauftf sehen, w1e INd.  ; diesen Weg ın
einer je anderen Welt gehen kann. Angesichts der eiahren der technisierten Weilt sSel
eutie VOLI em notwendig, „wahre Gemeins:  afit eben  . (43) Das lebendigste eispie
TUr eın solches apostolisches Zeugnis selen diıe Weltgemeinschaften. Die „lLona Commu-
DV jene ce1it Jahren bestehende Bruderschait VOIl Pastoren un: Lalen ı1n Schottland,
wurde gegründet aQuUs der Überzeugung, daß gerade der moderne ensch der CGemeinschalit
bedürifife ıele Einzelheiten werden aus der Alltagserfahrung erl  el, können Der 1l1er
nıcht mitgeteilt werden. anches TpTrobte verdient Beachtung ach gründlicher Lektüre mMag
I1d. selbst die nötigen Fragezel  en setizen un! zusehen, Was des Erprobens wert sel.

Friedrich Brune: Die Begegnung der evangelischen und katholischen G e-
meinden 1mMm Alltag. Wiıtten uther- Verlag 66 kt 4 .50
Angesichts der täglıchen Begegnung der T1sten beider Konfessionen und angesichts der
ökumenischen EW!' ıll Vf die evangel Gemeinden Der ihren kathol Gesprächspart-
Nel iniormileren. Fuür eın sachliches espracd ist 1ıne rechte Information gewl Voraussetzung.
och muß sehr klar gesagt werden, daß ıne solche rechte Niormation nıCH bietet. Es ist
nıcht OSEe Absicht, ohl Der und das beweisen seine beigezogenen utoren angel a ll

un! ausreichender Information Auf Einzelheiten ann un! co11 1er nıcht eingegangen
werden. Vieles ist schiefn, falsch dargestellt, Dadurch daß alte Vorurteile (Z Her
Sakramentenlehre, eßopier, Marienirömmigkeit, Primat) wiederholt werden, werden die
Aussagen nıcht e1ns!]'|  1ger. Wenn der V schon niıicht alle angeschnittenen Fragen eingehen:
QUSs kath. Autoren studieren konnte, INd. ihm doch ringen! weniıgstens 1Ne uimerk-
SOI E Lektüre der entsprechenden Abschnitte 1 „Lexikon IUr Theologie und Kiırche“” angeraten.
Warum dieses Buch 1ler besprochen wird? Es cheınt mM1r geradezu lesenswert IUr Seelsorger
un! Religionslehrer, amı 11d.  - eispie. s1e. w1ıe eute gelegentlici och ber die
iırche informiert wIird. Das Tauchie nıCck selin, uch ann nıCHı WenNnNnNn INa  - sehr eutilick
die Unters:  jlede herausheben ıll ugleicl 1egqg darın ber auch die Mahnung, Del der
Darstellung der evangel. TE nicht ebenso verfahren.

Meitinger Kleinschrliten Meıiıtingen KyTI1os- Verlag. Der Preis der einzelnen andchen be-
Tag zwischen 0,90 und 1,30
ekannie Autoren (Kardinal Bea, ardına. ON1g, Abt Heufelder, Richard Graäafl, ET (1OT-
LeS; Reidick) schreiben Der aktuelle Tagesfragen. Iür einen 'Teil der Schriften die
emühung die Einheit der T1sten 1mMm Mittelpunkt (Bea Das Vat Konzıl un! die Ein-
heıit der Tisten; ers.! der O11 und die Wiedervereinigung; ers.:! der Priıester als
Diener der Einheit;: ON1g Das Konzil un! die ırche VO  =| OTgen; Kleine Zeichen der Ein-
heit etzen), wollen andere unNns helien auf em Weg uNnseIes Christseins Sie erscda  ı1eben das
Wort des Papstes (Heufelder: die acke des Vertrauens und der 1e weiterreichen. ET-
wäagungen ZULI Papstansprache leiten AA Betrachtung oll Was willst
Du mM1r Herr?), verhelfen e1ıNer chrıstlıiıchen Sinnerfassung der Welt Ta 1e
aQus Leid:;: ers.! ott behält immer recCi eTsS.. Ihr seld das Licht der un Z Selbst-
verständnis Reidick: der ensch ist nıcı nichts). Der 1C WITd auf den achsten gerichte
Görres Der den Rat als Werk der Barmherzigkeit; Reidick ott Sagt TOLZdem Ja Das
heliche ınd 1ın der 1CI des Glaubens). Die ekannie Abneigung V(OTE Kleinschrifiten Ist
diesen Schriften gegenüber zumeist QqUS Vorträgen entstanden nıC gerechtfifertigt. Die
kurzen exie lesen sich chnell, un!: die Lektüre ist nıcC hne Ciewinn.

Echter-Bildbücher. ürzburg: Echter- Verlag. Je 48 Text, Bilder, kt Je 3,80
Matt rochu Bernadette SOubirous: otz Rußland, Land der Dulder;

V Matt Hauser: Franz VOIl Ass1ss]; Paquet: Die Iraume der Mise-
rablen, Begegnung mıiıt dem en! 1mM Nordosten Brasiliens; Matt Hugo Rahner
Ignatius „ S Loyola; Bd. 13. s Matt Scheuber Bruder aus



Vier der angeflührten an wollen uNs Heilige der irche naherbringen, zwel große Ordens-
tifter, dıe schlichte Bernadette un: den TÜr Ermessen seltsamen Bruder aus Der
Text ıst VO  =| achkennern geschrıeben (wer konnte besser ber gnatius schreiben als

Rahner, Wel kenntnisreicher ber Bernadette als Trochu!). Die Bıldseiten sollen den Jlext
ebendig werden lassen. Dıes gelingt dem vielen ekannten Bildbuchautor Matt ge-eichnet. Die Bı  auswahl i1st ansprechend, sS1e TIullt ihren Inn Die beiden anderen an
wenden sıch einem Land el Veriasser eschreiben QuUs tıefier Kenntnis der Lage die
Not der beiden Lander. Im Land der klassenlosen esells  aft gibt keine Te1lNeEel für den
Glauben, un: ın dem anderen OoMM: der Glaube UrC die sehr große materielle Not 1Ur
SsSChwer ZUT Entfaltung, zumal WEeNnnNn der Reichtum S1CH neben der TIMU sie. Die bel-
gegebenen Bılder sprechen Iur sich. DIie el ıll volkstüumlich sein und alle ansprechen.
Dennoch waäare vielleicht gut YeWESEIN, weniıgstens den einen der anderen Literaturhinweis

geben für den weıter interessierten Leser,

ened.ı. un! Nallus. Maria Laach als Collegium aximum der Gesells  alft esu. 1863 bis
ED Ges uiIisatze hrsg. VO Bogler. Marla Laach Verlag AÄATs Lıturgica 1963
(Lıturgıe un! ONCALUM. SZ)
1863 en die Jesuiıten Marıa aacCl übernommen. Wie azu kam, WI1e das alte benedik-
tinische Erbe ber die Auflösung 1872 hinaus 1n schwerer Zeit bis ZUI Übergabe die en
ıgentümer 18992 gehalten werden konnte und welche W1sSsens  aftlıch edeutsamen Leıistun-
Yyen 1er ın diesen Jahren iıhren Anfang nahmen, all das schildern die uIisalize dieses Heites
Der 1ıte ist dem erstien Auisatz VO  - Bacht eninommen. Ihm geht darum, die igenar
der beiden Ordensstiiter vergleichen Q Uus ihrem Schrifttum heraus, und tut ihrer
Auffassung VO: rdensobern 1nNne T1US! Untersuchung der vorhandenen exie zel
einerseıts das gemeiınsame nliegen, namlıch die unbedingte Bindung des Yyanzen Lebens
Gott, bringt AT anderen bDer au: ihre Verschiedenheit den Tag, die ihre urzeln hat
sowohl ın der je andersartigen Umwelt als uch 1n der personliı  en Veranlagung. Dieser
Einleitung folgen kurze uIsatize geschichtlicher Art, die uUunNns Marla Laach 1mM ahrhundert
VOI ugen iuhren. ( en zZe1g' „Das Kloster Laach zwischen Ende und Neubeginn“,
greift ISO die ersie Jahrhunderthälfte ücken beschreibt auf weniıgen Seiten Maria Laach
als das ersie tudienhaus des Jesulitenordens Zzwischen dessen Auflösung und seiner Verban-
NUuNng QuUSs Deutschland ber die Tatıgkeit der Jesuiten 1n den wenigen Jahren des Laacher
Aufenthaltes informiert Cremer. ertling zeichnet sehr Napp die eschichte der Ent-
stehung der „Stimmen QuUSs Marla Laach“ nach, Koester erinnert das große exegetische
nternehmen der Gesellschat Der Cursus Scrıpturae 5acrae) un! de Vries gedenkt des
erühmten escCc und der Philosophia Lacensis. Severus beschließt das lehrreiche
eit miıt „Die Wiederbesiedlung Marla aachs Urci die enediktiner 1mM TEe Auf
wenigen Seiten iindet sıch 1ne gut einführende Zusammenfassung der Ges aachs,
zugleıc! bietet sıch amı einem Einzelbeispiel eın interessanter und lohnender Einblick
1n die ereignisreiche Kirchen- und Ordensgeschichte des voriıgen Jahrhunderts iıcht uletzt
lesen sich diese Seıiıten miıt solcher Pannung, weil INa  e} immer wieder azu verleitet WIirTrd,
die eigene Ordensgeschichte mıit dem aufgezeigten es  ehen vergleichen
Enkainia. Festschriit. Ges TDeıten Z 800jährigen Weihegedächtnis der Abteikirche Maria
aacl 1956 ISg Emonds Düsseldorf Patmos Verlag 1956 380 D 17 Bildtaf., Farbtaf
Ln 28 ,—
Diese ansprechende Jubiläumsschrı der Laacher Oonche biıetet einen gruündliıchen 1n  1CH ın
das ruchtbare Wirken der enediktiner Laacher S5ee Der ersie Teil der estgabe eNnan-
delt ın systematisch-theologischen Untersuchungen Fragen der Liturgiewlssenschaft, während
die zweiıte Hälfte die es der Laacher Kırche und des OSiers aufzelg Nserem Leser-
kreis ann dieser os  are Band mit Nutzen angezeigt werden, weil sich 1n ihm für den Chri-
sten 1m Kloster 1Ne VO:  - nregungen un! ges:  ichtlichen Erkenntnissen findet Dıie
eigene aglıche Feier und ıLieler der ıturgie wIıird durch die Lektüre der uIisatize eben-
iger un! verstehbarer. Einiıge Beispiele Q u55 dem reichhaltigen Inhalt mÖögen 1es verdeut-
iıchen. edanken über den „geistlichen Aufbau des Hauses Gottes”, dargeste. Zeno VO
Verona urcd ichels, Trwagungen Der einzelne egriffe (Aedificatio Zum erständ-
Nn1s eines laubensworTtes ın ult und Schrift; Enkainla el und Weihegedächtnis AI
tiefen das eigene Liturgieverständnis. Ebenso fruchtbar ist auch der Beitrag V. SE@everus:
„Das Monasterium als iırche.“ lle eitrage anzuführen der Jarl ihrem Gehalt entsprechen:

würdigen wurde ler weiıt führen hne Übertreibung ber kann INa  — en: jedem,
der Sich bemüht, aQus dem els der iturgie eben, tut sich 1l1er 1nNne Treiche Quelle auf;

empfängt Antrieb und verstärkte Hınweilse einem intensiveren und ireudigeren
ıLUeben miıt der irche.

Johannes Ramackers: arı e nih al des ersten euts  en Augustinerklosters es
Kunst Nnier iıtarb vm Hessen, allraf iınkelmann. Mit 130 Abb Üürzburg
Augustinus-Verlag 1961 192

81


